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Vorwort
von Konrad Grendelmeier

Aus Anlaß der ersten Nennung des Namens
unseres Dorfes Buchs vor elfhundert fahren
wollen wir in aller Bescheidenheit auch der

Frau gedenken, die vor zweihundertfünfzjg
fahren in unserem Dorfgeboren wurde und die

wohl als die berühmteste Buchserin ZP
betrachten ist. Soweit der Name und das Leben

von Heinrich Pestalozzi auf der Welt
bekannt sind, nicht vielweniger weit ist der Name
von Barbara Schmid aus Buchs bekannt. In
Japan wie in Südamerika ist in Schulen

vom «Babeli, der treuen Magd», die Rede.

Heinrich Pestalozzi w^re wo^ katlm KP
solcher Menschenfreundlichkeit, Liebe und Güte

herangereift, ivenn er in seinerJugendzeit nicht
so stark von dieser Frau beeinflußt worden

wäre.

Barbara Schmid ist am zy. November iyzo in
Buchs geboren und hier im Dorfaufgewachsen.
Das Geschlecht Schmid ist ijjo schon in der

Gemeinde bezeugt. Wann die Barbara unser

Dorfverlassen hat und wo sie sich aufgehalten
hat bis zu ihrem Eintritt in die Dienste der
Familie Pestalozzi, kann nichtgesagt werden,
da die schriftlichen Quellen sehr spärlich sind.
Buchs hat zp ihrem Ruhm nicht viel
beigetragen. Eines aber ist sicher: Ihre Bescheidenheit,

ihr selbstloses Dienen und treue
Pflichterfüllung einetn einmal gegebenen Worte gegenüber,

diese Charaktereigenschaften hat sie

gewiß aus ihrer Kinderstube in Buchs mit ins
Leben hinaus genommen. Solche Kinderstuben

fehlen unserer heutigen Welt tausendfach. Hat
nicht Gotthelf geschrieben: «Im Hause muß
beginnen, ivas leuchten soll im Vaterland! »

Herr Dr. Roland Stiefel, ein sehr guter Kenner

der Pestalozzj-Plographien und -Schriften,

ist der Verfasser desfolgenden Aufsatzes,
der uns diese Barbara Schmid in verdankenswerter

Weise um einiges näherbringt.
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